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Hier, wo in ihrem Biüthenlenze
Oft treuer Liebe Hand

Aus WcrmuthSzwcigen Trauerkränze
Um Sarkophage wand;

Wo schauerlich das Kühl der Weste
Im Gras' der Graber weht,

Und Freundschaft für des Trauten Reste
Um sanfte Ruhe fleht;



Wo Hölty öder Grabesstille
Sein horchend Ohr gclieh'n,

Des sanften Matthisson's Gefühle
Der Schwermuth Lied gedieh'«;

Und wo auf der Verklarung Feyer
Sich K l o p st ock' s Geist gefreut

Hier fcy die Klage meiner Leyer,
O Wehmuth, dir geweiht! —

«r Iss

Zm milden Abendsonnenscheine
Sey, Grube, mir gegrüßt.

Die meines Stadelmann's Gebeine
Im dunkeln Schopß verschließt!

Ach Biedrer! Deine Blicke schauen
Nicht mehr das Tageslicht,

Wir wandeln Arm in Arm durch Auer?
Des jungen Lenzes nicht.



5

Dir blüht nicht mehr die Purpurrose
Im süssen Morgcndust',

Umrankt vom falben, dürren Moose
Ist, Trauter, deine Gruft!

Es reihen Philomelens Lieder
Nicht mehr das lobte Ohr,

Stumm blicket auf die Grube nieder
Der treuer» Freunde Chor.

» *
M

Schnell, ach! zu schnell sind hingeschwunde»
Jn's Meer der Ewigkeit

Des Lebens schöne Frühlingsstunden,
Der Freundschaft treu geweiht!

Zwar bist Du mir zu früh entliessen,
Doch wohl, Bcfreytcr, Dir!

Uns armen Erdenpilgern spriessen
Ja keine Rosen hier.
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Wohl Dir! Du bist der Bosheit Neide,
Der bösen Menschen Hohn',

Und jedem Kummer, jedem Leide
Auf ewig nun entflohn!

*

Getrocknet sind jetzt Deine Lhranen-
Deruhigl Deine Brust,

Gestillt des Herzens redlich SehneN>
O welche Himmelslust! —

*

Wenn einstens auch mein Geist im Chore
Der Seligen erscheint,

Wo Tasso seiner Leonore
Auf ewig sich vereint;

Kein Vorurtheil von Heloisen
Mehr A b a l a r d e n trennt,j

Und wo Dom Karlos nach Elisen
Sich nicht vergeblich sehnt;
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Der spröde P h a o n S a p p h o' « gerne

Ein Herz voll Liebe beut.

Sich thräncnlos auf befferm Sterns

Bep Emma Erwin freut;

Wo all die Dulder sich vereinten,

Bey deren Leiden wir

Der Mitempfindung Thronen weinten.

Dann, Theurer, wohl auch mir!
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Dann, Brüder, wenn ich nimmer lebe,

Von niedrer Erdcnbahn

Im freyen Flug' hinauf entschwebe

Zu meinem Stsdelmann;

O
K

Nicht mehr des Kummers Thronen weine,

Kein Pfeil mein Herz mehr trift,

Sag' euch auf meinem Leichenfieins

Die eingeätzle Schrift:



5
„Er starb ein Dpfer früher Schwerrnuth;

„Nun hat er ausgcweint,
„Nun trän? er aus des Lebens Wermuth,

„Er floh z» seinem F r e u n d' !"






